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D om k ap i t u l ar  der  D i özese Er m l an d

P fa rre r  A lfo n s  K u h n

E r ist g eb oren  am  23. M ärz 1893 in  A lth o f  b e i G u ttstadt u n d  zu m  
P riester  gew e ih t am  6. F eb ru a r 1921. E r ist in  P a d e rb o rn  am  26. M ärz 
1945 durch  e inen  B o m b e n a n g r iff  u m gek om m en .

K u h n  hatte  in  M ünchen  s tu d iert u nd  w a r 1914-18 S olda t gew esen . 
K a p lan  w a r er in  S en sbu rg  u n d  dann  in  R ößel. V o n  d ort kam  er 1933 als



P fa rrer  nach E lditten . E ld itten  w a r  eine 

der b e id e n  erm län disch en  P r iv a t-P a - 

trona tsste llen  (die  andere  w a r  K la u - 

k en d orf). P a tron  w a r  der G u tsh err von  

E lditten . D ie  K irch e  hatte e inen  alten, 

unter D enkm alsschutz steh en den  H o lz ­

turm .

„A lfo n s  K u h n “ , so  sch reib t sein  

da m a liger  E rzpriester, D om h err 

T ham m , „w a r  uns ein  lieb er  C on fra ter  

im  D ekanat G uttstadt, ein  e ifr ig e r  

S ee lsorger se in er P fa rrg em ein d e  und  

ein  tü ch tiger L a n d w ir t.“

A ls  d ie R ussen  sich  E nde Januar 

E ld itten  näherten , fu h r  er m it se i­

n em  T reck  von  E ld itten  los und b e ­

gab  sich  zunächst nach B en ern  zu 

se in er v erh e ira te ten  Schw ester. V on  

d ort aus versuchte  er nach ein  paar 

T a gen  w ie d e r  nach E ld itten  zu rü ck ­

zukehren , stieß  aber in  D itte rsd orf 

a u f die R ussen . Er flüchtete sich 

schnell in  ein  Insthaus, k le tterte  in  der 

„sch w a rzen  K ü ch e “ em p or  und  setzte sich auf e in  B rettch en  im  S ch orn ­

stein , w ä h ren d  die R ussen  schreiend, ja  b rü llen d , alles im  H ause nach 

ihm  durchsuchten , ihn  aber n icht fan den . A ls  a lles s till g e w o rd e n  w ar, 

v er ließ  er seinen  S chorn stein p la tz ; a lles w a r  ih m  u n terd essen  gestoh len  

w ord en , und  e r  m achte sich zu  F uß  w ie d e r  nach  B en ern  a u f u nd  v o n  

da nach  M igehnen , w o  sein  a lter V a ter  w oh n te . A n fa n g s  F eb ru a r suchte 

ihn  D om h err  T h am m  d ort auf. „E r w a r -  w ie  a lle  -  sehr n ied ergesch la ­

gen  und sagte, daß er in  den  nächsten T a gen  m it R ad  ü b er  das H a ff 

flüchten w erd e . A m  20. F eb ru a r w a r  e r  noch  in  D anzig . E tw a am  20. M ärz 

m uß er in  P a d erb orn  a n g ek om m en  sein . D ort e rh ie lt  er v o m  e rz -  

b isch öflich en  G en era lv ik a ria t e in e  S eelsorgeste lle , a u f d ie  er am  23 M ärz 

fa h ren  w o llte . E r w a r am  22. im  L e ok on v ik t zu r N acht u n tergebracht. D a 

fie le n  a ben d s geg en  9 U hr ohne A la rm sign a l L u ftm in en . D ie d ritte  d ie ­

ser L u ftm in en  f ie l  v o r  dem  T e il des L eok on v ik ts  n ied er, in  dem  P fa rre r  

K u h n  u n tergebrach t w ar. T e ile  des H auses stürzten  ein, und zw e i G e ist­

liche k am en  so fo r t  zu T od e . P fa rre r  K u h n  b lieb  in  dem  noch  stehenden  

T e il liegen , w u rd e  nachts g e b o rg e n  u nd  b e w u ß tlo s  ins K ran k en h au s 
gebracht. S e in e  H a u p tverletzu n g  bestan d  in  e inem  Schädelbasisbruch . 

A u ß e r  e in igen  u n bed eu ten d en  H au tabsch ü rfu n gen  k on n ten  sonstige 
V erle tzu n g en  n icht festgeste llt  w erd en . D ie  B ew u ß tlos ig k e it  h ie lt b is  

25. M ärz an. N achm ittags w a r  er  fü r  10 M in u ten  ganz k la r und  gab  au f 
a lle  F ragen  A n tw ort . D ann  setzte  d ie  B ew u ß tlos ig k e it  w ie d e r  ein. D ie

P fa r r e r  A l fo n s  K u h n



Ä rz te  ste llten  G eh irn b lu tu n gen  fest. O hne das B ew u ß tse in  w ied erer la n g t 

zu  haben , starb  er am  26. M ärz, 14 U hr. D ie  L eiche w u rd e  nach dem  

L eok on v ik t geh o lt u nd  am  fo lg en d en  M org en  a u f d em  fü r  das L e o ­

k o n v ik t e rw o rb e n e n  B egräb n isp la tz  a u f dem  O stfr ie d h o f zu  P a d erb orn  

b egra b en .“

S o  d er B erich t des D om h errn  T ham m . Er stützt sich v o r  a llem  auf 

B r ie fe  der G esch w ister des P fa rrers  u nd  ist im  V orsteh en d en  ergänzt 

d urch  e in ige  k le in ere  A n g a b e n  sein er S chw ester. S ie  w e iß  auch noch 

fo lg e n d e  E in ze lh eiten : „M e in  B ru d er  w u rd e  in  D itte rsd orf zu  dem  ru s ­

sischen K om m issa r beste llt und ausgep lün d ert. D er K om m issa r b e fa h l 

m ein em  B ru der, e in  P fe rd  aus dem  S ta ll zu h o len . ,D am it so llst d u  zu  

T od e  gesch le ift  w e rd e n .“ M ein  B ru d er verstan d , w as m it ih m  geschehen  

so llte ; denn  er k on nte  d ie  russische S prache v o m  ersten  W eltk rieg . 

M ußte den  B e feh l ausfü hren  und w o llte  das P fe rd  h olen . D ort tra f er 

e inen  der G u tsa rb e iter  und  b at ihn  um  seine schm utzigen  A rb e itsk le id er, 

d am it d ie  R ussen  ihn  nicht w ied ererk a n n ten . S o hat uns m ein  B ru d er 

d ies selbst erzäh lt, als er nach B en ern  zu rü ck k am .“

Quelle: [432]

https://www.bildarchiv-ostpreussen.de/cgi-bin/bildarchiv/suche/show_quelleninfos.cgi?id=432

